
enheıt und struktureller Analyse \  n wurden. Am nde der Anhörungen
das eam des Ökumenischen ates q  ON the MOST and alıenated

SIO0OUDS test1fy before wWweTeC the indigenous peoples and Afrıcan merı1ıcans,
ManYy of them felt strongly under threat that they genumnely believed they WeEeIC objects
of genocıdal polıicies““. Nach eıner ersten Pressekonferenz ırd UU  — eın ausführlicher
Bericht der Anhörungen erarbeıtet, der auch dıe einzelnen Beiträge aufnımmt. DIie-
SCI Bericht geht den Kırchen ZUT Weıterarbeit Außerdem ist die Grundlage für
ıne Eiıngabe des OÖOkumenischen ates der Kırchen beı der kommenden Sıtzung der
Menschenrechtskommission der Vereinten atıonen

Die Darstellung des Vorbereiıtungsprozesses erfolgte ausführlıch, da der Verfas-
serın diese Oorm der Arbeıt sehr gelungen erschien, denn S1e verknüpfte auf bemer-
kenswerte Weıise lokale, natıonale un internationale Arbeıt Vor Ort Kırchen-
gemeinden un: Basısgruppen unmıiıttelbar beteıiligt. Im and insgesamt entstand
ıne sehr gute Öökumenische Zusammenarbeit ema Und schlıeßlich Wal die
ampagne eingebunden ıIn den Dıskussionskontext der Kırchen in aller Welt Wäre
eın solches Vorgehen NIC: Ine Möglıichkeıit, dem VO.  > der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kırchen beschlossenen rogramm ZUr Überwindung VonNn ewalt, Ras-
SISMUS und Fremdenfeindlichkeit INne nachvollziehbare, sichtbare, Öffentlichkeits-
Wirksame Form geben?

Margot Kähmann

Theologische Aus- und Fortbildung
in (Ost- und Miıtteleuropa

Konsultation VO bıs Oktober 994 1m Konferenzzentrum
der Reformierten Kırche Ungarns in Balatonfüred

Die Konsultatıon verfolgte das 1el eliner Bestandsaufnahme und ersten
Kooperations- un Konzeptionsentwicklung 1m Bereich der theologischen Aus- und
Fortbildung der Reformierten Kırchen In Miıttel- und Osteuropa. Zusammengerufen
un! geleıtet VO Generalsekretär des Reformierten Weltbundes, TOT. Mılan
Opocensky, SOWIE dem Finanzmoderator des RWB, Dr. Herbert Ehnes (Liıppe),
erwlies sich dıe JTagung in ihrer Zusammensetzung als bısher erstmalıg un darın
hıstorisch: Vertreten dıe leıtenden Bischöfe der reformierten Kırchen In
ngarn, Rumänıien, Slowakelı, Polen, Ischechien, Kroatien, Ukraine, est-Jugo-
slawıen, Lıtauen, dıe ekane der meisten theologischen Fakultäten iın diesem aum
SOWIE Vertreter VO  — Hılfswerken HEKS, Schweiz; GAW, Deutschland) und der
Reformierte und in Deutschland (Moderator eter Bukowskı1).

en programmatıiıschen und orlentierenden Beıträgen Konzeptionsfragen
theologischer Ausbildung (Prof. Jacub TroJan, Prag, un TOL. Michael Weınrich,
Paderborn, 7ARLE theologischen Ausbildung nde des Dietrich Werner
ökumenischen Konzepten theologıscher Ausbildung für Pfarrer und Laıen un eier
Bukowskı Fragen der zweıten Ausbildungsphase) bestand en wesentlicher eıl
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der Konsultation In der Erstellung eines Überblicks über dıe gegenwärtige Sıtuation
theologischer Ausbildung ıIn Mittel- und Osteuropa. Dabeı gehört den allge-
meinen Merkmalen der Sıtuation:

ünf Tre nach der Wende In Osteuropa eiimnde siıch theologische Ausbildung
In eliner tiefgreiıfenden Umbruchsituation. Die Zahlen der Studierenden en
erheblich UuUgCHNOMINC:

Der Wiederaufbau eines kırchlichen Schulwesens (Konfessionsschulen), z. B ıIn
ngarn, stellt dıe Kırchen VOI erhebliche finanzıelle un: personelle Probleme.

Es besteht eın gravierender Mangel Religionslehrern sowohl Tfür staatlıche
Schulen als auch für kırchliche Konfessionsschulen.

Polıtische und staatskirchenrechtliche Unsicherheiten in vielen Ländern erschwe-
IcCcMH die Herstellung VO  Z ausreichend stabılen Rahmenbedingungen, dıie für dıe Grün-
dung VON theologischen Ausbildungseinrichtungen notwendig sınd

Es g1bt einen gravierenden Mangel theologischer Fachliteratur für viele theo-
logische Bıbliıotheken

Die Lage für dıe ungarischen Minoriıtäten In den ngarn angrenzenden Staa-
ten (Slowakel, Karpaten-Ukraine, Rumänıien) ist sowohl 1ın der Pfarrerausbildung als
auch 1m kirchliıchen Schulwesen erheblich schwieriger als dıe der Reformierten Kır-
che innerhalb VO  — ngarn, da s1e 7 AA b sowohl 1im IC auf ihre kulturelle als auch
1m Blick auf hre konfessionelle Identität unterdrückt werden (Hıntergrund: MIlo.
ngarn leben innerhalb Ungarns, bıs Mio. als Minderheiten ın den ANSICNZCHN-
den aaten

Besonders angespannt ist die Lage ZU einen in Rumänıien, in der revidier-
ten Fassung des Religionsgesetzes den protestantischen Minderheıten nıcht mehr das
Recht für Konfessionsschulen eingeräumt wırd und der gesellschaftliche Einfluß der
orthodoxen Kırche (aus der Sıiıcht der Minderheıten) einer Monopolstellung aus-

gebaut wird, ZU anderen ın der Karpaten-Ukraine, dıe sozlale und ökonomi-
sche Situation katastrophal ist und 65 massıven Abwanderungsbewegungen der
Jüngeren ungarisch-sprechenden Generatıiıon omMmM'

Als höchst Dbrisantes Nebenthema der Konsultatıon erwıes sıch der se1t
Y Jahren vorbereıtete er westlichen artnern und dem RW  vo erst späat mıtge-

teilte) lan ZUTr Errichtung einer grenzüberschreitenden Generalsynode er
ungarischsprachıgen reformierten Kırchen In Miıttel- und UOsteuropa. Westliche
Gesprächspartner befürchten, daß die Realısıerung eines solchen ans das Öökume-
nısche Klıma der Regıion gefährden und alsche polıtische Sıgnale aussenden könnte.
Vertreter der ungarischen Minoritätskirchen verteildigten den lan als hilfreiche
Maßnahme der Selbstverteidigung und als notwendigen Schritt ZUI Stärkung der
unterdrückten Minderheitskirchen. Nach intensiven Gesprächen zwıischen RW  v un
der Reformierten Kırche Ungarns zeichnet sıch ab, dal3 das Problem entschärtft WCI-

den könnte, Uu. a. dadurch, daß lediglich ıne Konsultationsstruktur, nıcht aber ıne
kirchenrechtlich verbindliıche Synodalstruktur vorgeschlagen wird.

Der Länderüberblick erbrachte ImM einzelnen (auszugswelse):
In ngarn g1bt ZUrT eıt dre1- bis viermal viele Kandıdaten für das Theolo-

giestudıum Ww1e aufgenommen werden können (440 Studiıenbewerber). Es g1ibt Jetzt
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wleder dre1 theologische Akademien (Budapest, Debrecen, Sarospatak). Die refor-
mierte theologische Fakultät der staatlıchen Universıtät iın Budapest wurde WI1e-
der gegründet. Bereıts kırchliche Miıttelschulen wurden NEeEUuU gegründet (vor 1949

wel Drittel er Grundschulen kırchliche Schulen, siınd aber erst 150 Schul-
einrichtungen zurückgegeben worden) Die Theologische ademıie in eDbrecen hat
Promotions- und Habilitationsrecht bekommen, eine Angliederung dıe dortige
Universität i1st geplant ine NEUEC Studienordnung, dıe nach dem UuCI Uniiversıiı-
Latsgesetz VO September 1993 entwickelt wurde, gewährleıistet ıne stärkere e-
renzlerung zwıischen Grundstudium as 190008 Pflichtkurse) 1Im ersten bis sechsten
emester un:! Aufbaustudium (im s1ıebten bis zehnten Semester), Prozent der
Kurse VO  — den Studierenden ausgewählt werden können.

Es g1bt mehrere besondere theologische Forschungs- un! Spezlalinstitute (im Auf-
bau Debrecen Institut ZUr Erforschung der Reformation: Katechetisches Institut,
Institut ZU Dıalog mıt den Naturwissenschaften; Budapest: Hebräisch-judal-
stisches Institut; hermeneutisches Institut).

Die drıtte theologische Akademıe ın Sarospatak wurde erst 1993 als wissenschaft-
lıche Hochschule anerkannt. Der Anschluß eıne Uniuversität ırd auch hler CI WO-

SCHh Wiıchtig ist diese Akademıe ihrer grenznahen Lage VOTI allem auch für
die ungarısch-sprechenden Minoritäten der Nachbarländer (z Studierende
AdUus$s Nachbarländern).

In der owakel, dıe theologisch-reformierte Ausbildung eigentlıch eine sehr
lJange Tradition hat, ist diese ITradıtion ıIn den Kriegsjahren unterbrochen worden.
Prag wurde ZU Asyl der slowakısch-reformierten Theologenausbildung (auch Jetzt
studıeren noch Studierende ıIn rag nter Mecı1ar 1st N1C 1U die Abtrennung
VO Ischechien erfolgt, sondern auch der TenNn einer Restitulerung eines katho-
ischen Corpus Christianum verstärkt worden, Was dıe reiormıierte Minderheit als
Bedrängung und Nötigung ZUr Selbstverteidigung erlebt Erschwert omm en S10-
Ber Pfarrermangel hınzu Gemeıinden vakant). Zur Stärkung der
Eigenständigkeıt ın der Ausbiıldung iırd dıe Gründung einer theologischen Fakultät
iın OMAaAarus vorbereitet, die der theologıischen Fakultät In Bratıslava angegliedert
DZW. zugeordnet werden soll Das Akkreditierungsverfahren dafür läuft

In Tschechien wurden 1991 die ehedem selbständıgen evang.-reformierten, hus-
sıtischen und römisch-katholischen kiırchlichen Hochschulen ın dıe staatlıche Karls-
Universität inkorporiert, Was ZU einen ein Akt staatlıcher Rehabilıtierung WAarl,
ZU anderen aber auch NEUu dazu nötigt, dıe Stimme VO  e Theologıie un! Kırche In
der Gesamtuniversıtät und im Blıck auf die Lebensfragen der Gesellschaft NEUuU ZUT

Geltung bringen Die 1NCUC Evang.-theolog. Fakultät ist Star. ökumenisch Orlen-
tlert, dies gıilt für den Lehrkörper ebenso WIEe für dıe Studierenden, dıe viele Länder
repräsentieren und bewußt auch afirıkanısche Studierende (z. sıeben) mıt tschechıt-
schen Stipendien umfassen.

Es ırd überlegt, ob 1n Prag eın ökumenisches Ausbiıldungszentrum entstehen
könnte, das sich gezielt auch für Studierende In den protestantischen Dıaspora-
kırchen des weıteren Osteuropäischen Raumes hın Ööffnet und sıch verstärkt auch der
Laı:enausbildung wıdmet.

FEın großes Problem stellt die Restfinanzıerung des kürzlich erworbenen großen
Gebäudekomplexes für die Evang.-theol. Fakultät dar, der ohl ein strategisch-gün-
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stiger Jahrhundertkauf Waäl, dessen zweıte und drıtte Kaufrate aber noch nıcht
finanzıerbar ist

Eın zweıtes großes Problem betrifft dıe finanzıelle Zukunft der Partnerschaft bzw.
der theologischen Ausbıildung überhaupt. ‚WAar braucht dıe Kırche noch immer viel
Nachwuchs (50 Gemeinden siınd vakant, Prozent der tätıgen Pfarrer siınd über

Jahre), aber gleichzeıltig muß dıie Kırche innerhalb der nächsten fünf TE finan-
ziell selbständiıg werden, jede Gemeinde muß dann ihren Pfarrer selbst bezah-
len I)a dann jede staatlıche Unterstützung entfallen wird, steht dıe Kırche also VOI

der rage, Ww1e viele Pfarrer Ss1e noch längerfristig bezahlen kann Große Sorgen
macht schlıeßlich die Entwicklung des ökumenischen Klımas und dıe Zukunft der
ökumenischen ewegung, insbesondere 1m Verhältnıis ZU Katholiziısmus.

In der reformierten Kırche der Karpato-Ukraine, die durch iıhren IIC gewählten
Biıschof Gulascy vertreten Wäl, herrscht eın elementarer Mangel nahezu allem
Ca 130 000 reformierte Gläubige, dıe auf 01 Gemeıinden verteıilt sind, werden
VO  — NUur Geilistlichen betreut (vor dem Krieg: 104 Geıistlıche). Vıele Geistliche
haben jahrelang ıIn Zwangsarbeıtslagern gesteckt. etz sınd viele der Pfarrer bereıts
über Jahre alt, aber Nachwuchs. Beı Prozent Arbeitslosigkeıit wandern
viele der Gebildeten unter der ungarisch-sprachigen Minderheit nach ngarn oder
ın die USA ab Alle Pfarrhäuser der Kırchen VO aal enteignet. rst eın
Drittel sınd zurückgegeben, aber In einem schlımmen Zustand Die Mafıa hat einen
wachsenden Einfluß auf das gesellschaftliche Leben Es g1bt einen immensen Bedarf

Katecheten, Pfarrern, theologischer 1Lıteratur etc. Hs g1bt keine theologische Aus-
bildungsstätte ıIn der Region, dıe Hoffnungen richten sich qauf Sarospatak In
ngarn

Die reformierte Kırche ıIn Polen hat keine eigene theologische Ausbiıldungsstätte,
sendet aber ihre KandıdatenN dıe ökumenisch arbeitende christlich-theolog1-
sche Akademıe 1ın Warschau, dıie 1954 entstanden ist, oder auch das metho-
distisch-theologische Seminar. Das theologische Niveau der christl.-theolog Aka-
demıie hat allerdings gelıtten, d. eıl gCH des Pfarrermangels viele Ozenten 1im
ebenam ıne pastorale Tätigkeıt in Gemeıinden übernehmen müuüssen. Von hier aus

wırd gefragt, ob für die Aufnahme VO  — Studierenden Aaus anderen osteuropälischen
Staaten nicht ıne Regionalıistierung sinnvoll wäre, ıne Aufteilung zwıschen
Prag un! Warschau, dalß jeder Ort für bestimmte Länder zuständig are.

Dıie reformierte Kırche In Liıtauen (zwölf Gemeıinden, wWel arrer hat keine
eigene theologische Ausbildungsstätte, kann aber mıiıt den wieder eröffneten theolo-
gischen Fakultäten 1in Estland Tartu) un! Rıga 1im Blıck auf dıie Ausbildung (010) 91°
rieren. iıne Kooperation mıt einer anderen osteuropäischen Ausbildungsstätte wiıird
einer Kooperation mıt eiıner westeuropäischen Ausbildungsstätte yB A vOorgeZOßZCH,
e1l dıe Verhältnisse näher beieinanderliıegen.

In der reformierten Kırche Kroatıens g1bt ebenso w1e 1ın Rest-Jugoslawıen
keine eigene reformierte theologische Ausbildungsstätte, daß Kandıdaten nach
Debrecen, Budapest oder auch nach Klausenburg gesandt wurden. In Ossiek g1bt

ıne eigene theologische Fakultät, der INan den Magıstergrad erwerben kann.
Hauptprobleme ıIn Kroatıen Sind: das en unter den Kriegszerstörungen (25 Pro-
zent aller Kırchen vernichtet); die Dominanz des Katholiziısmus ırd immer stärker.
Die protestantischen Minderheitskirchen (zweı bis dre1 Prozent der Bewohner) werden
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als ‚„„ausländısche Religion““ angesehen und verdächtigt, dıe nationale (rel1g1öse)
Einheıt Kroatiens gefährden

In Rumänıien: Prot.-kıirchl. Hochschule DZw. Seminar In Klausenburg. Die
rumänische Schul- DZW. Relıgionsgesetzgebung vernichtet eın protestantisch-kirch-
lıches Schulwesen, während dıe rumäniısch-orthodoxe Kırche ZUT Staatsrelıgion Aadus-

gebaut ırd

Folgende übergreifenden Gesichtspunkte wurden In den Gesprächen deutlıich:

a) Gravlerende Mangelsituationen bestehen 1im Bliıck auf die pastoralpsycholo-
gische und diakoniewissenschaftlıche Ausbildung der Pfarrer SOWIE 1m Bereich der
Katechetenausbildung.

Trst wenigen Ausbildungsstätten rag und Warschau) sınd ökumenische
Dimensionen/ Themen fest In der Ausbildung verankert Die Öökumenisch-missions-
theologıische Ausbildung DZwW. diesbezüglıche Förderung VO Dozentennachwuchs
bedarf der Förderung.

C) Alle Fragen, dıe mıt dem Stichwort ‚Frauen 1ın theologischer Ausbildung und
Lehre*‘ zusammenhängen, sınd noch weıitgehend unterentwickelt (keine einzige Tau
WaTr unfier den offizıellen Konsultationsteilnehmern).

Vielfach ersetizt dıe Wunschvorstellung VO  — einer Restitulerung der monokon-
fessionellen Ausbildungsstätten der Vorkriegszeıit ıne realıstische gemeinsame Pla-
nung und ökumenische Konzeptentwicklung 1im Bereich der Ausbildungsstätten.

e) Es g1bt deutlich Gefühle, daß dıe Anlıegen der unterdrückten ungarısch-refor-
milerten Miınderheıten in Ost- DZW. Miıtteleuropa bisher VO  — der Gienfer DZW. der
westlichen Okumene nıcht ausreichend erns IN worden sınd

Eın großer Bedarf besteht In der Entwicklung VO  — Stipendienprogrammen für
den Ost-Ost-Austausch, aber auch den Ost-West- DZW. Nord-Süd-Austausch VON
Studierenden und Ozenten In Miıttel- un:! Osteuropa

g) Die westlichen Hılfswerke bıtten dıe osteuropälschen reformierten Kırchen
ıne eigene Prioritätenbildung und Konzeptionsentwicklung, da dıe Miıttel ZU[r ÖOst-
Europa-Hilfe tendenziell eher zurückgehen, da A unrealıstische Hılfserwartungen
geweckt wurden und da keiıne dauerhaften Personalkostenzuschüsse Haushalten
gewährt werden können.

Die Entwicklung und Verstärkung VO  — Stipendienprogrammen für diesen
Bereich muß dringend vorangetrieben werden.

Schlußempfehlungen und weıtere Schritte nach der Konferenz:
a) Es soll ıne regionale kirchliche Ausbildungskonferenz der reformierten Aus-

bıldungsstätten einberufen und als ständige Eıinriıchtung etablıert werden, damıt
durch dıe Kirchen und Fakultäten der Region selbst eine Schwerpunkt- und Profil-
bıldung der Ausbildungsstätten erfolgen kann.

nter Verantwortung des europälischen Gebietsausschusses des RW  . soll
1996?) eine weıtere Konferenz über Konzeptionsentwicklung un Förderprojekte
theologischer Ausbildung In Mittel- und OÖsteuropa durchgeführt werden, der
auch westliche Kirchen un! Hılfswerke beteiligt werden sollen.
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C) Der RW  v ırd siıch Uu. dA. auf seıner nächsten Weltversammlung, dıe VO IS
ugust 1997 INn Debrecen/Ungarn stattfinden wırd, welter mıt dem Problem kon-

fessionelle Identität nationale Minorität ökumenische Gemeinschaft befassen
(Sektion 6)

Das Predigerseminar Wuppertal-Elberfeld (Peter Bukowskı) lädt OSTEUTO-

päische Multiplıkatoren der Pfarrerausbildung eıner Intensivierung der Ausbiıl-
dung In Seelsorge un! Homiletik für mehrere Kurse nach Deutschland e1n.

e) Für dıe westlichen Kırchen stellt sich neben der Stipendienifrage auch dıe
Herausforderung, den osteuropäischen Kırchen bel der Entwicklung VON Konzepten
ZUT Laienausbildung und beim Aufbau einer ökumenewissenschaftlichen und m1Ss-
sionstheologischen Ausbildung helfen (Anfragen Uu. 7 E dıie Miss1ıonsakademıie).

iıne Weıterarbeıt VOI allem auch konzeptionellen Fragen theologischer Aus-
bıldung (Studienordnung; Curricula; Ausrichtung auf den mitteleuropäischen Kon-
texti und/oder ökumenische Kooperation iın theologischer Ausbildung) ist prinzıpiell
sinnvoll und notwendig, auch luth Ausbıiıldungsstätten ollten dabe!1l einbezogen
werden (Pläne für ıne Bossg-'lägung über theologische Ausbıildung in Europa)

Dietrich Werner

150 re Chalkı ZU Jubiläum der och immer
geschlossenen rthodoxen Theologischen
Aus nla der Feierlichkeiten iıhres 150 GründungsJjahres

Mehr als 200 Absolventen der in der westlichen Welt wenig bekannten, aber
bedeutenden Orthodoxen Theologischen Fakultät des Okumenischen Patriarchats
VOoON Konstantinopel, Türkeı, und sehr viele aste Aaus allen orthodoxen Kirchen SOWIe
Vertreter nıchtorthodoxe Kırchen un! ökumenischer Institutionen, arunter des
Vatıkans, des OÖOkumenischen ates der Kırchen und der Konferenz Europäischer
Kırchen VO ugust bis September 1994 Aaus allen FErdteilen nach stan-
bul gereist, des 150 GründungsJahres der ehrwürdigen Orthodoxen Theolog1-
schen Fakultät VO  — Chalkı gedenken. Sie alle folgten einer Eiınladung des Okume-
nischen Patriarchen VO  — Konstantinopel, Bartholomaios, der noch 1Im Oktober 1993
die Kırchen ıIn Deutschland offizıell besucht

Chalkı (türkisch Heybelı Ada), das ist ıne der vlier (dıe drıttgrößte) wunderschö-
nenNn Inseln im Marmarameer, dreizehn Meılen bzw. iıne knappe Stunde mıt dem
Schiff VO  — der Istanbul entfernt, VO  — Aaus beı Fernsicht dıe eruhmte
Kırche der Hagıla Sophıa durchaus noch sehen ist Auf einem der wel Hügel der
mıt Pinien bedeckten Inseln, der heute noch den bezeichnenden Namen „Hügel der
offnung  <6 (türkiısch: Öömıiıt Tepes1) Tagl, wurde 1844 ZUT Zeıit des Okumenischen
Patrıarchen Germanos (1842—1845, 1852—1853) die gleichnamiıge Orthodoxe
Theologische Fakultät gegründet. Auf diesem Hügel wurde bereıts 1m Jahrhun-
dert VO Patriıarchen Phot1ios (858—806/7, 5/77—886) das Kloster der Heılıgen Dreı-
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